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XXXVII. 3ctf)rgcmg 3"rich, 15. Oanuar 1934 Çeft S

ÎBtnterbtlb.

Q3ergauftDärtS eine ©pfpelfput im reinen Schnee :

ben feftgeprägten Stapfen eines ültanneS bicif>t

gur Seite gierïid) leichter Sttäbchenfüfse Tritt.
Rein Qroeifel, nor mir ftieg ein SrmntagSlinberpaar

ïjinauf in biefeS TßintermärcfjenparabieS.

Sie manberten auf fd)malem ©ratmeg £)anb in fjanb,

an feine ftarbe Schulter fdjmiegte fie fid; fanft,
unb nid^t ein 333 örtlein gaben fie ber Stille preis.

Unb f)örten nicht baS ßnirfd;en iïjreS Schritts im Schnee,

nod; eineS Qroitfe^etlingeS jämmerlichen iRuf —

ihr CaufÄen galt bem eignen bangen fjergen nur;
nocÄnenb bic Erfüllung feiigen ©efd)id?S,

befchroingten gufjeS ftrebten fie ber fjöhe gu.

Unb I)ier bie 33anb, hier œarb gu groeier 3Ttenfd;en IRaft

forgfam baS elfter fd)immernben Sd)neeS hinroeg gernifd)t.

£)ier fafsen fie, unb mit ben ßinberaugen fahn

fie auf baS unberoegte, roeifse, meite ÏReer,

baS fjäufertrüpplein, in ber -Kälte bid)t gebudd,

ben fernen TBalb, nom ©ämmerncbel leiS »erfüllt
unb fühlten, in ber unentmeil)ten ©infambeit

benbfromm erfcl)auernb, tiefeS ©ottbegnabetfein

unb büßten fid) gum erftenmale, unb beraufd)t

oon Tßonne roanbten fie fid) in bie Stabt guritcb. susert gitöii.

«
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Winterbild.

Bergaufwärts eine Doppelspur im reinen Schnee:

den festgeprägten Stapfen eines Mannes dicht

zur Seite zierlich leichter Mädchensüße Dritt.
Kein Zweifel, vor mir stieg ein Sonntagskinderpaar

hinauf in dieses Wintermärchenparadies.

Sie wanderten auf schmalem Gratweg Hand in Hand,

an seine starke Schulter schmiegte sie sich sanft,

und nicht ein Wörtlein gaben sie der Stille preis.

Und hörten nicht das Knirschen ihres Schritts im Schnee,

noch eines Zwitscherliuges jämmerlichen Ruf —

ihr Lauschen galt dem eignen bangen Herzen nur;
vorahnend die Erfüllung seligen Geschicks,

beschwingten Fußes strebten sie der Höhe zu.

Und hier die Bank, hier ward zu zweier Menschen Rast

sorgsam das Polster schimmernden Schnees hinweg gewischt.

Hier saßen sie, und mit den Kinderaugen sahn

sie auf das unbewegte, weiße, weite Meer,

das Häusertrüpplein, in der Kälte dicht geduckt,

den fernen Wald, vom Dämmernebel leis verhüllt
und fühlten, in der unentweihten Einsamkeit

denkfromm erschauernd, tiefes Gottbegnadetsein

und küßten sich zum erstenmale, und berauscht

von Wonne wandten sie sich in die Stadt zurück. Albert Fischli.
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